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Grußwort________________ 
 

Liebe Leser*innen, 

während eines Aufenthalts an der 

Nordsee lese ich von einem Pilotpro-

jekt der Staatsoper Hamburg und der 

Universitätsklinik Eppendorf: Men-

schen, bei denen nach einer Covid-

Erkrankung die Atmung nicht mehr 

funktioniert, bei denen das Lungen-

volumen erheblich eingeschränkt ist, 

trainieren mithilfe von Opernsän-

ger*innen ihre Atemmuskulatur und 

lernen das Atmen neu. Nicht nur für 

professionelle Sänger*innen ist das 

freie Atmen die Existenzgrundlage – 

unser aller Leben wird schwierig und 

anstrengend, wenn die Lunge nicht 

mehr genug Luft aufnimmt, wenn wir 

nicht mehr tief durchatmen können 

oder die Luft anhalten. Was für zwei 

bis fünf Prozent der Infizierten eine 

ernsthafte Long-Covid-Erkrankung 

kennzeichnet, betrifft viele von uns, 

wenngleich in viel milderem Ausmaß: 

Das Nicht-mehr-richtig-Durchatmen-

Können, das permanente Gefühl, die 

Luft anhalten zu müssen oder aus 

großer Anspannung zu flach zu at-

men.  

Wie dauerhaft wir im schulischen Be-

reich eineinhalb Jahre lang die Luft 

anhalten mussten, merkte ich tat-

sächlich erst bei einer Strandwande-

rung an der Nordsee in Zeiten, in de-

nen die Inzidenzzahlen in Mannheim 

so rasch fielen, wie es nach Monaten 

des Homeschoolings niemand für 

möglich gehalten hätte. Gerade hatte 

ich den Artikel über das Atemtraining 

einer Opernsängerin mit einem Long-

Covid-Patienten gelesen, über seine 

Freude, Luft frei einströmen und 

ganz langsam ausströmen zu lassen, 

und ich merkte, dass auch ich dies in 

den vergangenen Monaten viel zu  

 
 

selten getan hatte: Luft frei einströ-

men lassen, bis in die Tiefe, und 

langsam wieder ausströmen lassen. 

Da war die dauerhafte Anspannung, 

was sich von Woche zu Woche än-

dern würde, was wann an die große 

Schulgemeinschaft kommuniziert 

werden müsste, auf welche Weise 

herausfordernde Hygienekonzepte 

und Testungen in einem riesigen Be-

trieb umgesetzt werden könnten – 

und natürlich immer die Sorge, ob 

alle dabei körperlich und seelisch ge-

sund bleiben würden. Für uns alle ist 

es nun höchste Zeit, das Atmen wie-

der zu lernen, darauf zu vertrauen,  
 

 
 

dass Luft tief einströmt, unsere 

Zwerchfellmuskulatur stärkt und dass 

sie auch ruhig wieder ausströmt, 

ohne dass wir „Dampf ablassen“ 

müssen. Worauf ich mich besonders 

freue nach dem Sommer: Auf das 

Singen in den morgendlichen An-

dachten, das mir wie von selbst Luft 

verschafft. Nicht umsonst setzt das 

„Breathe“-Programm der English Na-

tional Opera in London bei seinem 

Atemtraining mit Long-Covid-Pati-

ent*innen auf das Singen von Kinder-

liedern: Alles, was Odem hat, lobe 

den Herrn! 
 

Ihre Heike Frauenknecht 
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Aus dem Ältestenkreis_____ 
 

Zur Normalität sind wir noch nicht zu-

rückgekehrt. Aber es ist einiges ein-

facher, wieder selbstverständlicher 

geworden. 
 

Mittlerweile gab es einige Feste, die 

im vergangenen Jahr, in den vergan-

genen Monaten aufgeschoben wer-

den mussten. Ende Juni / Mitte Juli 

fanden die Konfirmationen statt. Mitte 

September wurden die Jubelkonfir-

mandinnen und Jubelkonfirmanden 

aus den Jahren 2020 und 2021 ge-

ehrt. 
 

Ein kleines Gemeindefest hat statt-

gefunden, die Lagerhalle konnte ein-

geweiht werden und Frau Frieda 

Goldenbein wurde für 20 Jahre Mitar-

beit im Kindergarten Funkelstern ge-

nauso geehrt wie ihr Mann, Herr Va-

lentin Goldenbein, der sein 25. 

Dienstjubiläum als Kirchendiener in 

der Matthäusgemeinde feiern konnte. 
 

Die renovierte Orgel wurde inzwi-

schen abgenommen. Sie erklingt be-

reits wieder in den Gottesdiensten, 

aber wir planen zwei Konzerte zur 

Wiedereinweihung der Orgel 

(13.11. – Landeskantor Johannes 

Michel und 28.11. – Soyun Choi, 

Claudia Seitz und Alexander Le-

vental). In diesem Zusammenhang 

danken wir nochmals herzlich allen 

Spenderinnen und Spendern, die zur 

Finanzierung der Maßnahme beige-

tragen haben! 
 

Das Lagerfeuersingen Ende Juli 

musste wegen schlechten Wetters 

abgesagt werden, wir freuen uns auf 

einen neuen Termin im nächsten 

Jahr.  
 

Mittlerweile erhält der Ältestenkreis 

wöchentlich eine Informationsmail  

 
 

aus dem Pfarrbüro nach der Dienst-

besprechung. So kommen die Neuig-

keiten zeitnaher und werden nicht 

erst in der monatlichen ÄK-Sitzung 

besprochen. 
 

Mitte Juli hatten wir die letzte ÄK-Sit-

zung vor der Sommerpause. Sie fand 

in der Kita Funkelstern statt.  

 

Fr. Töpfer und Hr. Ziegler informier-

ten uns über das „Schutzkonzept der 

Kindereinrichtungen der evang. Kir-

che Mannheims“. In Zusammenarbeit 

mit den Kita´s wurde besprochen, 

dass Termine und Einladungen zu 

den Veranstaltungen der Matthäus-

gemeinde für Kinder (Kindergottes-

dienst, Kinderbibellesenacht etc.) an 

die Eltern weitergegeben werden.  
 

Im Anschluss daran wurde auf dem 

Gelände der Kita gegrillt und der ÄK 

verbrachte einen gemütlichen Abend. 
 

Mitte Oktober hat der ÄK seine Klau-

surtagung, endlich die Gelegenheit, 

sich im „neuen“ ÄK besser kennen-

zulernen. 
 

Annette Arnold 
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Themenseiten____________ 
 

Barmherzigkeit?! 
 

„Seid barmherzig, wie 

auch euer Vater barm-

herzig ist“ (Lk 6, 32) – 

so weit die Jahreslo-

sung für 2021. Zu Be-

ginn des Jahres war 

sie schon einmal 

Thema. 

Barmherzigkeit – das 

ist ja nicht nur Mitleid 

haben, Barmherzigkeit 

verlangt ein besonde-

res Verständnis für den andern und 

will das Beste für ihn. Barmherzigkeit 

verlangt also aktives Denken und 

Handeln. Jesus hat uns das mit der 

Barmherzigkeit vorgelebt und natür-

lich sind wir als Christen gerne barm-

herzig. 

Barmherzig sein, barmherzig blei-

ben… 

Aber wie ist das mit den Menschen, 

die mir das Leben immer wieder 

schwer machen? Wir kennen sie alle, 

den Arbeitskollegen, der uns täglich 

mit seiner einseitigen Weltsicht zur 

Weißglut bringt, die Nachbarin, die 

so ganz anders denkt und „tickt“ als 

wir selbst, und natürlich ist auch die 

Kirchengemeinde nicht frei von sol-

chen Menschen. Was die manchmal 

für absurde Dinge glauben und so 

manches Mal mit ihrer Haltung mich 

selbst und mein Verständnis für 

christliches Denken und Handeln in 

Frage stellen. Und wie ist das in mei-

ner eigenen Familie? Gegenüber den 

Kindern oder dem Partner? Wenn die 

mir schräg kommen und nerven, da 

ist es mit meiner Barmherzigkeit nicht 

mehr so weit her, im Gegenteil. Ich 

selber bin getroffen, werde gereizt 

und nicht selten schieße ich mit gifti-

gen Worten zurück. So manches Mal 

frage ich mich, ob die andern die 

Jahreslosung nicht 

kennen? 

An diesem Punkt 

angekommen, 

muss ich nur ge-

nauer nachdenken 

oder hinsehen – 

sehr schnell finde 

ich Anstößiges und 

Macken, Haltun-

gen am andern, 

die wirklich nicht 

ok sind. Und 

schnell sind wir dabei, die andern ab-

zustempeln, ihnen gegenüber dicht 

zu machen. Von Barmherzigkeit 

keine Spur mehr. 
 

Was sollen wir denn nun mit den ei-

genartigen Anderen machen? Beim 

genaueren Hinsehen sind es Men-

schen wie ich. Allerdings Menschen, 

deren Ansichten, Wertvorstellungen, 

Arbeitshaltungen und Bedürfnisse so 

ganz anders sind als meine eigenen. 

Sie haben andere Ziele, eine andere 

Art zu leben und zu denken. Sie ha-

ben andere Lebensgeschichten, sind 

durch ihre Geschichten anders ge-

prägt. 
 

Wir selbst bringen ebenfalls unsere 

Lebensgeschichten und Prägungen 

mit, die unser Denken und Handeln 

beeinflussen. Und oft liegen zwi-

schen meinen Lebensvorstellungen 

und denen der komischen Anderen 

Welten. Kein Wunder, wenn es da 

hie und da mal Ärger gibt oder gar 

knallt oder wir uns bestenfalls aus 

dem Weg gehen. Da tu ich mir 

schwer mit der Barmherzigkeit. 
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„Seid barmherzig, wie auch euer Va-

ter barmherzig ist“… Leicht gesagt, 

wenn der Andere eben anders ist 

und bleibt! Und egal, ob ich ihm kräf-

tig die Meinung geige oder ihn 

schneide – mit Barmherzigkeit hat 

das nichts zu tun und vor allem: Der 

andere bleibt anders und egal was 

ich tue, ich ändere ihn nicht. Ich habe 

keinerlei Möglichkeiten dazu. Das 

Einzige was ich tun kann, ist, mit ihm 

umzugehen. Vielleicht beginnt da 

schon die Barmherzigkeit. Sicher, 

das ist nicht leicht und bleibt ein lan-

ger, mühsamer Weg. Mich auf einen 

„nervigen“ Anderen einzustellen, 

heißt Kraftanstrengung und harte Ar-

beit. 

Dieser Weg 

beginnt mit 

dem Hören, 

dem Hin-

hören. Da-

bei geht es 

bei weitem 

nicht nur 

ums Hören auf das, was der andere 

tut und sagt. Es geht vor allem da-

rum, mir selbst zuzuhören. Weil ich 

selbst nicht immer gleich klinge: Mal 

bin ich fröhlich, mal traurig, mal an-

gespannt und gereizt, mal zornig, 

mal heiter, mal besonders entspannt. 

Und die Frage ist, in welchen Situati-

onen drängt sich welche Stimme in 

den Vordergrund? Welche Situatio-

nen, welche Menschen, welche 

Worte provozieren mich? 

Wenn ich mir selber zuhöre, entde-

cke ich vielleicht noch ganz andere 

Töne und u.U. gelingt es mir, diesen 

Raum zu geben. Vielleicht lässt mich 

das hie und da ganz anders reagie-

ren. 

Der Weg der Barmherzigkeit hat aber 

auch zu tun mit dem Sehen, dem 

Hin-sehen. Beim Blick auf den an-

dern sind unsere eigenen „Brillen“ 

entscheidend. Auch Jesus kennt uns 

und weiß darum. „Was siehst du den 

Splitter im Auge deines Bruders und 

den Balken in deinem Auge nimmst 

du nicht wahr?...“ (Lk 4,41ff) Der 

„Balken“ in unserem Auge lässt un-

sere Sicht auf den Andern unbarm-

herzig werden. Meine Wertvorstellun-

gen, meine Prioritäten sind fest ver-

ankert in meinem Kopf – und lässt 

die des Anderen nur noch als falsch 

oder zumindest als mit meinen nicht 

vereinbar erscheinen. Ich sehe vor-

rangig das, was ich glaube und 

selbst in mir habe. 
 

Vielleicht brauche ich manchmal ein-

fach nur eine neue Information, was 

den andern zu seiner Haltung be-

wegt, und schon ergibt sich ein völlig 

neues Bild. Und ohne dass ich meine 

Werte grundsätzlich über den Haufen 

werfen muss, kann ich ihn ganz neu 

beurteilen. Für jedes Verhalten, jede 

Haltung gibt es ganz verschiedene 

gute Gründe, die häufig alle nicht nur 

gut oder nur schlecht sind. Verständ-

nis für den andern haben, lässt mich 

barmherzig sein. Unterschiedliche 

Seiten betrachten fördert in jedem 

Fall die Barmherzigkeit. 
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Vielleicht hilft da, genauer hinzuse-

hen, v.a. auf mich selbst –, welche 

Perspektive kann ich noch einneh-

men, welche Seite des Konflikts gibt 

es noch? 
 

Als Christen können wir den total 

schrägen und nervigen Anderen im-

mer auch als einen von Gott gelieb-

ten Menschen (wie mich selbst) se-

hen. Es geht um „die sanfte Kunst 

des Umdeutens“, wie Watzlawik es 

ausdrückt. Zugegeben – aus eigener 

Erfahrung kann ich sagen, dass das 

nicht immer leicht ist, ich kann den 

Schalter ja nicht einfach umlegen. 

Aber ich kann es üben. Das Gebet – 

auch und v.a. für den nervigen An-

dern – kann dabei helfen. Häufig 

braucht es dabei einen langen Atem. 

Der Andere verändert sich nicht. 

Was sich verändert ist meine Sicht 

auf ihn, meine Haltung ihm gegen-

über. Es macht mich ruhiger und 

barmherziger. 
 

Woher nehme ich die Kraft für diesen 

mühsamen Weg? Jesus hat ihn uns 

vorgelebt und unsere Jahreslosung 

weist uns darauf hin: „…wie auch 

euer Vater barmherzig ist“. Gott, mit 

seiner unendlichen Liebe, ist barm-

herzig mit uns. Er sieht den Balken in 

unserem Auge, er kennt unsere Ma-

cken und Grenzen und liebt uns 

trotzdem. Genauso barmherzig ist er 

aber auch mit dem „schrägen“ Ande-

ren. 

Als Christen müssen wir nicht nur im-

mer geben. Und Gott will ganz sicher 

nicht, dass wir nur gegenüber dem 

Anderen barmherzig sind, und dabei 

unbarmherzig gegen uns selbst wer-

den. Wir müssen unseren Ärger nicht 

ständig hinunterschlucken, im Ge-

genteil, auch unsere eigenen Bedürf-

nisse haben ihre Berechtigung und 

wollen gestillt werden. Wenn ich 

Jesu Barmherzigkeit annehme, geht 

es in erster Linie zunächst einmal um 

mich, dass ich spüre, dass ich geliebt 

bin – und dann um den andern. 

Nur wenn mich diese Liebe und 

Barmherzigkeit füllt – nur dann kann 

ich davon weitergeben. Und v.a.: der 

Andere kann machen, was er will, 

mir den letzten Nerv oder den Schlaf 

rauben, mir mein Leben schwer ma-

chen. Aber eins kann er nicht: mich 

aus Gottes Liebe und seiner Barm-

herzigkeit reißen. Seine Fülle, sein 

Licht, seine Liebe bleiben. In diesem 

Licht bleibt auch meine Würde, und 

meine Bedürfnisse darf ich haben 

und leben. Und wenn der Ärger oder 

die Verletzungen überhand nehmen 

wollen, darf ich mich daran klam-

mern, dass sein Segen, seine Barm-

herzigkeit viel stärker sind und mir 

immer wieder Kraft geben können, 

mit dem Anderen umzugehen.  
 

Und ich merke, auch dieses Wissen 

macht mich barmherziger, ruhiger. 

Die unbequemen Anderen – ich kann 

sie nicht ändern. Ich kann ihnen ge-

genüber deutliche Ich-Botschaften 

äußern, wie ich die Dinge sehe (und 

was sie mit mir machen), ich kann sie 

meiden, ihnen aus dem Weg gehen 

oder sie vor Gott im Ge-

bet still segnen. Und 

dadurch Gottes Barmher-

zigkeit Raum geben. 

Seine Barmherzigkeit hat 

kein Ende. 
 

Dorothea Scharrer 
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MatthäusPlus____________ 
 

Die Zielrichtung des Spen-

denprojekts hat sich geän-

dert, aber MatthäusPlus 

geht unvermindert weiter! 

In der neuen Ausrichtung 

unterstützt MatthäusPlus 

Projekte der Gemeinde mit 

dem Schwerpunkt Kinder- 

und Jugendarbeit und ggf. generatio-

nenübergreifende Projekte.  
 

Wir sind froh und dankbar, dass viele 

Spender:innen uns treu geblieben 

sind und nach wie vor mit dazu bei-

tragen, dass v.a. in den Bereichen 

Kinder- und Jugendarbeit ein vielfälti-

ges und buntes Angebot möglich 

bleibt! 
 

Wir hoffen, dass bis zum nächsten 

Gemeindebrief die Abrechnungen 

aus EKMA und EKIBA vollständig 

vorliegen, wir das „alte“ Projekt Mat-

thäusPlus abschließen können und 

Ihnen fürs „neue“ Projekt Matthäus-

Plus wieder ein Spendenbarometer 

präsentieren können. 
 

Ansprechpartnerin: 

Dorothea Scharrer (856546) 

dscharrer@web.de 

 

Spendenkonto:  

Evangelische Matthäuspfarrei 

Stichwort: „Spende für MatthäusPlus“ 

Sparkasse Rhein Neckar Nord 

IBAN: DE26 6705 0505 0033 3881 95 

 

Online Spenden sind möglich unter 

www.matthaeusplus.de 

 

Dorothea Scharrrer 

 
 

 

Gemeindefest 2021________ 
 

Es war schön… unser Mini-Gemein-

defest an einem Sonntagnachmittag 

Anfang Juli. 

Bereits die Vorbereitungen machten 

Freude, nicht so aufwendig wie 

sonst, alles in einem kleinen Rah-

men.  

Die Bereitschaft von vielen Men-

schen, uns zu unterstützen, war groß 

und schon an dieser Stelle bedanke 

ich mich im Namen der Matthäusge-

meinde für die Hilfe bei der Vorberei-

tung, Durchführung und beim Aufräu-

men, für die Kuchenspenden. 

Wir trafen uns Sonntagvormittag zum 

Aufbau und den letzten Vorbereitun-

gen. Das Kehren des Kirchhofes en-

dete dann mit Unkrautzupfen auf der 

Treppe zur Kirche. Alleine das 

machte allen viel Spaß, der Erfolg 

ein sauberer Vorplatz der Kirche, ei-

nem Fest würdig. 

Im Anschluss an den Festgottes-

dienst wurde Herr Goldenbein für 

das 25-jährige und seine Ehefrau 

Frieda für das 20-jährige Dienstjubi-

läum geehrt.  

Mit einem Glas Sekt ging es dann zu 

der Lagerhalle, die nun endlich ein-

geweiht werden konnte. 

Glücklicherweise konnten die Gäste 

im Freien dann Kaffee und Kuchen 

zu sich nehmen, nachdem während 

des Gottesdienstes ein Regenguss 

herunterkam. In der Kirche wäre das 

ein bisschen eng geworden. 

Für musikalische Unterhaltung sorgte 

das Duo Herby Neumann. Es war 

wieder ein bisschen Normalität nach 

einer langen Zeit. 

Betrachten Sie die Bilder ab Seite 

10, sie sagen mehr als jeder Text! 
 

Annette Arnold  

mailto:dscharrer@web.de
http://www.matthaeusplus.de/
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Das war los an Matthäus… 
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Aus der Gemeindediakonie_ 
 

Gemeindediakonie Mannheim 

wählt neuen Verwaltungsrat 
 

Am Freitag, 02. Juli 2021 wurde der 

Verwaltungsrat der Gemeindediako-

nie Mannheim in der jährlichen Mit-

gliederversammlung turnusmäßig 

neu gewählt. 
 

Der ehemalige Verwaltungsratsvor-

sitzende und langjährige Vorstand 

der Gemeindediakonie Mannheim, 

Herr Diakon Manfred Froese, sowie 

ein weiteres langjähriges Mitglied 

des Verwaltungsrates, Herr Prof. Dr. 

Dietmar von Hoyningen-Huene, ehe-

maliger Rektor der Hochschule 

Mannheim, standen für eine Wieder-

wahl nicht zur Verfügung. 
 

Als neue Mitglieder des Verwaltungs-

rates wurden Herr Dr. Martin Stark 

und Herr Prof. Dr. Ralf Daum vorge-

schlagen und gewählt. 
 

Bestätigt wurden die bisherigen Mit-

glieder des Verwaltungsrates: 
 

Prof. Dr. Ulrich Harbrücker 

Dr. Anja Breitfeld 

Dekan Ralph Hartmann 

Dietrich Weilbach 
 

Aus seiner Mitte hat der Verwal-

tungsrat Herrn Dr. Martin Stark als 

Vorsitzenden des Verwaltungsrates 

und Herrn Prof. Dr. Ulrich Harbrücker 

als stellvertretenden Vorsitzenden 

gewählt. 
 

Vorstand Gernot Scholl dankte den 

beiden ausgeschiedenen Verwal-

tungsratsmitgliedern für ihren lang-

jährigen und engagierten Einsatz. 

 

 

 

 

 

„DIE BAAAR“ ist eröffnet! 
 

Im Tagesförderzentrum Käfertal ist 

immer etwas los, auch wenn das 

Wetter mal nicht so optimal ist. Das 

Wetter hat die Gruppe 6 des Tages-

förderzentrums jedoch nicht davon 

abgehalten „Die BAAAR“ auf der 

hauseigenen Terrasse zu eröffnen 

und verschiedene alkoholfreie Cock-

tails zu kreieren. 
 

Allen die Schau gestohlen hat dabei 

der von Steffi Hausi-Kühn erfundene 

Rösen A, bestehend aus Himbeeren, 

Heidelbeeren, Ginger Ale und Rus-

sian White Berry. Lecker und erfri-

schend! Und der Renner bei den 

Gästen. 

 

Bei Musik und guter Stimmung ver-

brachten die Beschäftigten und Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter eine 

entspannte Zeit in der Cocktaillounge 

und haben die unterschiedlichen 

Cocktails genossen. Sogar Gäste 
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aus dem Tagesförderzentrum Wald-

hof „reisten“ eigens an, um sich an 

den leckeren Cocktails zu erfrischen. 
 

Wir danken allen Mithelfenden der 

„BAAR“! 

 

Unterstützte Kommunikation er-

möglicht Selbständigkeit und  

Teilhabe 
 

Aktuell beschäftigt sich die Gemein-

dediakonie Mannheim verstärkt mit 

dem Thema „Unterstützte Kommuni-

kation im außerschulischen Bereich“. 

Die Gemeindediakonie möchte ihre 

Bestrebungen im Bereich der Unter-

stützten Kommunikation (UK) profes-

sionalisieren, um möglichst vielen 

Beschäftigten in ihrem Bedürfnis 

nach Kontakt und Mitbestimmung im 

Alltag zu assistieren und weiter zu 

fördern. Gemäß unserem langjähri-

gen Motto: „Nah dran und mitten-

drin“. 
 

Die Beschäftigten, die einer Arbeit in 

der Werkstatt (noch) nicht gewach-

sen sind, werden in Förder- und Be-

treuungsgruppen in Mannheim und 

Weinheim mit verschiedenen Thera-

piemöglichkeiten gefördert. Ziel ist 

es, eine größtmögliche Selbständig-

keit und Teilhabe am gesellschaftli-

chen Leben zu erreichen. 
 

„Unterstützte Kommunikation" ist die 

deutsche Bezeichnung für den inter-

national anerkannten Fachbereich 

"AAC" (Augmentative and Alternative 

Communication). Unterstützte Kom-

munikation gibt kommunikationsbe-

einträchtigen Menschen so früh wie 

möglich mehr Chancen für eine ef-

fektivere Verständigung und dadurch 

auch mehr Entwicklungschancen. 

Für die betreffenden Menschen be-

deutet der Einsatz von UK, dass sie 

mehr Einfluss auf ihre Umwelt ausü-

ben können und damit auch bedeu-

tend mehr Lebensqualität erfahren. 

Viele der Beschäftigten können vor-

rangig Fragen mit Ja/Nein beantwor-

ten. Sobald aber komplexere The-

men oder Emotionen ins Spiel kom-

men, stoßen die Menschen an ihre 

Grenzen, was häufig frustrierend ist. 
 

Kinder und Jugendliche, die aufgrund 

ihrer Behinderung nicht oder nicht 

ausreichend kommunizieren können, 

lernen bereits in der Schule, sich mit-

tels Gebärden oder anderer Hilfsmit-

tel verständlich zu machen. Die 

Schüler verfügen über eigene Talker 

(kleine Sprachcomputer), die wäh-

rend der Schulzeit regelmäßig dem 

neuesten Stand der Technik entspre-

chen. Sie lernen somit schon sehr 

früh, die Möglichkeiten der UK zu 

nutzen, sodass Verständigung und 

Teilhabe zum Alltag der Schüler ge-

hören. 

Sprachcomputer, sog. Talker 

 

Ziel sollte es sein, die in der Schule 

erworbenen Kenntnisse und Fähig-

keiten unbedingt zu erhalten und zu 

vertiefen, um damit die Selbststän-

digkeit und die Teilhabemöglichkei-

ten des Personenkreises nachhaltig 

und deutlich zu verbessern. 
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Optimierung der Schnittstelle 

Schule – Werkstatt – Wohnhaus 
 

Bisher bietet die Gemeindediakonie 

Mannheim nur vereinzelt UK an, da 

diese nicht vom Kostenträger refi-

nanziert wird und daher Fördermittel 

akquiriert werden müssen. Diese 

Problematik betrifft nicht nur die Ge-

meindediakonie, sondern auch an-

dere soziale Einrichtungen. Zusam-

men mit Angehörigen/Eltern und den 

Schulen versucht die Gemeindedia-

konie Mannheim, die Schnittstelle 

Schule – Werkstatt – Wohnhaus zu 

optimieren. 
 

Im Förder- und Betreuungsbereich 

werden zukünftig bis zu ca. 80% der 

Beschäftigten einen Nutzen von der 

UK haben. In den Wohnhäusern ge-

hen wir von einer ähnlich hohen An-

zahl an Bewohnern aus, die von der 

UK profitieren. Die Altersspanne der 

Beschäftigten umfasst junge Erwach-

sene mit 19 Jahren bis zu Beschäf-

tigten kurz vor dem Rentenalter. Die 

Einführung der UK ist somit für fast 

alle Beschäftigten der Gemeindedia-

konie Mannheim ein Mehrwert. 
 

Dank erhaltener Stiftungsgelder der 

Sternbach-Stiftung, konnte ein 

Programm zur Gebärdensprache, 

sowie ein Programm mit Bildern 

und Symbolen zur Unterstützten 

Kommunikation installiert wer-

den. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus dem Bachgymnasium_ 
 

Aktuell (August 2021) befinden sich 

alle am Schulleben Beteiligten in den 

wohlverdienten Sommerferien und 

hoffen auf ein kommendes Schuljahr 

2021/2022, in dem wieder etwas 

mehr Normalität einkehren kann. Ei-

nen kleinen Vorgeschmack darauf 

gab es glücklicherweise zum Ab-

schluss des letzten Schuljahres be-

reits, denn die traditionellen Exkursi-

onstage unmittelbar vor der Zeugnis-

ausgabe konnten stattfinden. Egal, 

ob ein Ausflug in die Kunsthalle, eine 

Radtour nach Speyer oder eine Pad-

deltour auf dem Rhein – was sonst 

vielleicht als selbstverständlich wahr-

genommen wurde, hatte dieses Mal 

einen ganz besonderen Stellenwert. 

Bestätigt wird dies durch die fol-

gende Berichterstattung einer Sechs-

tklässlerin:  
 

Unsere Ausflüge mit der ganzen 

Klasse waren tolle Erlebnisse! End-

lich wieder was zusammen erleben, 

rausgehen, etwas gemeinsam unter-

nehmen, mit Freunden lachen und 

Quatsch machen. Darauf haben wir 

alle sehnlichst gewartet.   
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Am ersten Exkursionstag waren wir 

beim Gleamgolfen (Schwarzlicht-Mi-

nigolf) in Mannheim. Das Besondere 

daran war, dass man Brillen bekom-

men hat, durch die man alles in 3D 

sehen konnte. Wir durften uns am 

Anfang unsere Gruppe selber aussu-

chen, mit der wir dann die ganze Zeit 

über zusammen waren. Klasse daran 

war auch, dass die Schüler*innen, 

die schon mal Minigolfen oder Golfen 

waren, den Ungeübten ein paar 

Tipps gegeben haben, wie sie es 

besser machen konnten. Zwischen-

durch haben wir uns mit den anderen 

Gruppen ausgetauscht, um zu se-

hen, ob alles klappt und in Ordnung 

ist. Es hat riesig großen Spaß ge-

macht, denn man wurde von seinen 

Klassenkamerad*innen angefeuert 

und bekam dadurch noch mehr Ener-

gie und Motivation.  
 

Am zweiten Tag sind wir nach La-

denburg in die Sprungbude (Trampo-

linhalle) gefahren. Dort war es echt 

toll, denn man konnte sich so richtig 

auspowern und den Mitschüler*innen 

alles Mögliche an Sprüngen und Salti 

zeigen. Besonders anstrengend war 

der Ninja-Parcours. Diesen haben 

nicht alle geschafft. Wir spielten am 

Ende auch ein Spiel mit den Leh-

rer*innen, bei dem die ganze Klasse 

mitmachte. Dabei haben auch an-

dere Kinder gerne mitgespielt.  
 

Die längeren Fahrten mit dem Zug 

und der Straßenbahn waren absolut 

nicht langweilig, denn man hatte sich 

doch so viel zu erzählen, was man in 

der Corona-Zeit leider nur online ma-

chen konnte.  
 

Corona brachte unsere Klasse ausei-

nander, man sah sich kaum (nur 

über Konferenzen), hatte wenig Kon-

takt. Doch die Ausflüge waren wie 

ein Neustart! Man hielt zusammen, 

half einander, tauschte sich aus und 

man passte auch aufeinander auf, 

dass niemand verloren ging. 
 

Ich habe mich auf die Exkursions-

tage sehr gefreut und wurde abso-

lut nicht enttäuscht. Nach der lan-

gen Corona-Zeit zu Hause ohne 

meine Klassenkamerad*innen wa-

ren die beiden Tage ein Mega 

Highlight zum Schuljahresende.  
 

Laura Barbuto (6a) 
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Aus der St. Jakobus- 

Gemeinde_______________ 
 

Endlich wieder Festgottesdienst in 

St. Jakobus 
 

Jedes Jahr um den 25. Juli feiern wir 

in der St. Jakobusgemeinde unser 

Patrozinium. Wie so vieles mehr war 

das im Jahr 2020 leider nicht mög-

lich.  
 

Dieses Jahr standen die Zeichen 

besser. Schon kurz nach Ostern ha-

ben wir mit den Vorbereitungen be-

gonnen. Von vorneherein war klar, 

dass wir auch dieses Jahr nicht wie 

gewohnt nach dem Gottesdienst hin-

ter der Kirche gemeinsam feiern kön-

nen. Im Gemeindeteam hatten wir 

von einem Gemeindefest „ToGo“ ge-

hört. Gemeinsam haben wir be-

schlossen, dass wir sowas auch ma-

chen wollen. Etwas Besonderes mit 

Köstlichkeiten unter anderem auch 

aus Neckarau. Diese sollte man vor-

bestellen und dann auf Spendenba-

sis am Patrozinium mit nach Hause 

nehmen, so dass jeder für sich ge-

meinsam mit der Gemeinde feiern 

kann. Ein kleines Team hat sich 

dann um die Details ge-

kümmert und die Orga-

nisation übernommen. 

In dieser Sitzung wurde 

dann auch beschlossen, 

dass der Gottesdienst, 

im Gegensatz zu den 

normalen Sonntagsgot-

tesdiensten, etwas Be-

sonderes werden soll. 
 

Direkt am Jakobustag 

(25. Juli) fand der Fest-

gottesdienst statt. Der Kirchenchor 

aus Maria Hilf und eine Projekt-

Schola aus der Gruppierung 

„Offenes Singen“ haben sich im 

Chorraum und auf der Empore positi-

oniert. Zusammen mit dem festlichen 

Orgelspiel von Hr. Schubardt gestal-

teten sie den musikalischen Rahmen 

für den Gottesdienst. 

Für die Ministranten wurde eine extra 

Bestuhlung gestellt, so dass bei die-

sem Gottesdienst mehr als die wäh-

rend Corona üblichen vier Ministran-

ten den Gottesdienst begleiten konn-

ten. Alle Sitzplätze waren besetzt 

und es wurden noch zusätzliche 

Stühle für Besucher im entsprechen-

den Abstand bereitgesellt. 

Der Gottesdienst wurde durch Bri-

gitte Reiss und das Gemeindeteam 

neben den für diesen Tag vorgese-

henen liturgischen Texten, mit weite-

ren Texten rund um Jakobus und ta-

gesaktuellen Fürbitten weiter ausge-

schmückt. 
 

Vor und nach dem Gottesdienst 

konnten die Jakobustüten mit den 

Leckereien, wie z.B. einem Jakobu-

staler, einem Traubensaft oder Wein 

und einem kleinen Whisky, für dieje-

nigen, die das wünschten, abgeholt 

werden. 
 

 

Für das Gemeindeteam St. Jakobus 

Heiko Knapp  
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MatthäusChor „Sing Around 

the Church“______________ 
 

Jauchzet, frohlocket – mal anders 
 

Jauchzet, frohlocket, auf preiset die 

Tage – sicherlich werden die meisten 

bei diesen Worten an den Eröff-

nungschor des Bach’schen Weih-

nachtsoratoriums denken. 

Nicht ganz zu Unrecht – wäre es 

doch eigentlich in diesem Jahr wie-

der an der Zeit, dieses festliche Werk 

in der Matthäuskirche zu Gehör zu 

bringen. 
 

Da jedoch eine solche für unseren 

Chor große und aufwändige Auffüh-

rung leider nicht ohne die in der Ver-

gangenheit stets großzügig geflosse-

nen Spenden örtlicher Sponsoren 

möglich ist, muss auch diese liebge-

wonnene Tradition zumindest in die-

sem Jahr den wirtschaftlichen Folgen 

von Corona weichen. 
 

Aber das ist für uns kein Grund, un-

tätig zu bleiben – auch in diesem 

Jahr werden wir, so weit die Bedin-

gungen dies zulassen, jauchzen und 

frohlocken – nur eben anders! 
 

Durch die vom Programm „Wieder-

aufbau Kirchenmusik“ zur Verfügung 

gestellten finanziellen Mittel können 

wir mit Hilfe unserer Kirchenältesten 

und Kommilitonin unserer Chorleite-

rin, der Cellistin Heidrun Eberhard, 

für den Gottesdienst am 1. Advent 

ein kleines Konzert zusammen mit 

einem Streichorchester planen – lei-

der bisher nur planen, da noch nicht 

klar ist, ob und wenn mit welchen 

Auflagen und in welchem Rahmen 

kirchliche Veranstaltungen stattfin-

den können – aber wir hoffen das 

Beste! 

 

In den folgenden Wochen werden wir 

uns mit der „Messe in A“ des briti-

schen Komponisten Christopher 

Tambling (1964-2015) befassen, um 

zusammen mit anderen Stücken aus 

unserem Repertoire am 1. Advent zu 

jauchzen und zu frohlocken und so 

nicht nur den Beginn des neuen Kir-

chenjahres, sondern hoffentlich auch 

ein Ende der „musiklosen“ Zeit im 

Gottesdienst und im Allgemeinen zu 

feiern. 
 

Diese Messe für Chor und Streicher 

oder Chor und Orgel, bestehend aus 

4 Stücken (Kyrie, Gloria, Sanctus 

und Agnus Dei) lädt mit ihrer Leich-

tigkeit und schönen Klängen zum 

Entspannen und Genießen ein. Mit 

einer Gesamtdauer von deutlich un-

ter 30 Minuten ist dieses Werk ideal 

für die Aufführung im Rahmen eines 

Gottesdienstes und bietet dafür ei-

nen festlichen Rahmen – also wie 

gemacht für den Beginn der Advents- 

und Weihnachtszeit! 
 

Hoffen wir, dass uns Corona keinen 

Strich durch die Rechnung macht 

und wir am 1. Advent auch wirklich 

jauchzen und frohlocken – und ganz 

gemäß dem Text des Bach-Chorals 

– mit der Musik von Christopher 

Tambling „die Tage preisen“ können. 
 

Selbstverständlich sind uns – wie im-

mer – auch bei diesem Projekt Mit-

sänger und Mitsängerinnen herzlich 

willkommen! 
 

Unsere Proben finden Mittwoch 

abends, immer von 19:30 bis 21:00 

Uhr statt. 

Also jauchzen und frohlocken Sie 

doch einfach mit! 
 

Heike Müller 
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Essen für Bedürftige______ 
 

Das Essen für Bedürftige der Matthä-

usgemeinde wird am 7. November 

stattfinden… 

Ich schreibe diesen Text Anfang 

September und es ist nicht klar, wie 

und wo es stattfinden kann…. 
 

Gefühlt ist es schwieriger als im ver-

gangenen Jahr. 2020 gab es die  

3 G´s noch nicht. Dieses Jahr schon 

und das macht die Entscheidung 

nicht leichter.  
 

Die Corona-Verordnung ändert sich 

in regelmäßigen Abständen, wie wä-

ren die 3 G´s bei einer Veranstaltung 

in einem Saal durch wen zu überprü-

fen? Was machen wir mit Menschen, 

die weder ihren Impfstatus noch „ge-

nesen“ und „getestet“ nachweisen 

können?  
 

Das Ganze wird erschwert, weil uns 

der Jakobussaal wegen Renovie-

rungsarbeiten nicht zur Verfügung 

stehen kann. Hier müsste eine an-

dere Lösung gefunden werden. 

Kurz, ich weiß noch nicht, wie es ab-

laufen wird, die kommende Zeit und 

einige Anfragen werden es zeigen. 
 

Dennoch möchte ich in diesem 

Gemeindebrief bereits fragen, wer 

sich am 7. November engagieren 

möchte – in Form von Kuchen, Spen-

den, Unterstützung bei der Vorberei-

tung und Durchführung. 
 

Informationen über die Durchführung 

werden Sie auf der Homepage finden 

oder im direkten Kontakt mit mir, 

wenn Sie sich im Vorfeld melden 

(waarnold@t-online.de oder telefo-

nisch 0621/8458755). 
 

Annette Arnold 

 

Kirche mit Kindern und  

Familien_________________ 
 

Kindergottesdienst ist i.d.R. sonn-

tags um 11 Uhr! 

 

 

26. September, 11 Uhr  

Matthäuskirche 
 

3. Oktober, 11 Uhr 

Ökum. Gottesdienst für Groß und 

Klein zu Erntedank 
 

10. Oktober, 11 Uhr 

Matthäuskirche 
 

17. Oktober 

(Noch offen) 
 

24. Oktober, 11 Uhr 

Familiengottesdienst mit KiTa Son-

nenblume 
 

31. Oktober, 11 Uhr 

Margarete-Blarer-Haus 
 

7. November kein KiGo (Ferien) 
 

14. November, 11 Uhr 

Matthäuskirche 
 

21. November, 11 Uhr 

Margarete Blarer Haus 
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28. November (1. Advent), 11 Uhr 

Matthäuskirche 
 

5. Dezember (2. Advent), 11 Uhr 

Familiengottesdienst  
 

Samstag, 11. Dezember, 17:30 Uhr 

Gute Nacht Kirche: Ruhevoller Got-

tesdienst für kleinere Kinder ab 0 

Jahren und deren Familien, wenn 

(coronabedingt) möglich mit an-

schließendem Abendessen am La-

gerfeuer. 
 

19. Dezember (4. Advent), 11 Uhr 

Matthäuskirche 
 

24. Dezember, 15 Uhr  

Familiengottesdienst mit Musical 
 

Änderungen vorbehalten 

 

Kinderbibelwoche 
 

Da Kinder-Übernachtungs-

freizeiten von vielen Eltern 

derzeit eher skeptisch ge-

sehen werden, haben wir 

beschlossen, den geplan-

ten Aufenthalt in Lachen-

Speyerdorf abzusagen. 

Die KiBiWo wird aber trotz alledem 

stattfinden, und zwar vor Ort! 

Geplant sind derzeit Tages-Angebote 

von Dienstag, 02.11. bis Freitag, 

05.11.2021.  

Nähere Informationen erhalten Sie 

über den Mailverteiler und unsere 

Homepage. 

 

 

 

 

Weihnachtsmusical 
 

Was wird das Weihnachtsmusical 

uns in diesem Jahr bringen? Wir wis-

sen es derzeit nicht. Aber, liebe Kin-

der von der 1.-6. Klasse, haltet Euch 

schonmal die Donnerstage ab dem 

21.10.2021 frei, und zwar von 16:30 

bis 18:00 Uhr! 

Was dann passiert, teilen wir über 

unseren Mailverteiler „Kinder- und 

Familienkirche“ mit. Wer in diesen 

Verteiler aufgenommen werden 

möchte, schreibt bitte eine kurze Mail 

an  

matthaeusgemeinde@ekma.de  
 

Wer sich nicht sicher informiert fühlt, 

was ab dem 21.10. passiert, ruft bitte 

im Pfarrbüro an: Tel. 28000-144.  

Wir sind sicher, dass wir ein Musical 

auf die Beine stellen werden, denn 

die Erfahrungen von 2020 haben ge-

zeigt, dass wir das gemeinsam hin-

bekommen. Das war eine ganz tolle 

Erfahrung für Akteur:innen und Zu-

schauende! 

 

 

 

Aktuelle Infos zu den Veranstaltun-

gen der Kinder- und Familienkirche 

erhalten Sie über den Mailverteiler 

„Familienkirche“ oder auf unserer 

Homepage  

www.matthaeus-kirche.net  
 

Team KiGo und Familienkirche 

  

mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
http://www.matthaeus-kirche.net/
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Bücher im Kindergottes-

dienst___________________ 

 

Vom Nachgebenkönnen:  
 

„Der Fluss kennt 

viele Geschichten, 

er kennt auch die 

Geschichte von der 

großen Brücke...“ 

Eines Morgens 

macht sich ein gro-

ßer Bär auf den 

Weg, er kommt 

vom linken Ufer des Flusses auf die 

Brücke zu. Zur gleichen Zeit kommt 

ein Riese vom rechten Ufer. Bär und 

Riese wollen beide die lange, 

schmale Brücke überqueren. Genau 

in der Mitte treffen die beiden aufei-

nander. Was passiert? Der Bär 

brummt und richtet sich auf, er würde 

keinen Platz machen und umkehren. 

Aber auch der Riese will nicht um-

kehren und Platz machen. Die Brü-

cke schaukelt gefährlich unter dem 

Gewicht der riesigen Gestalten. 

Bär und Riese müssen eine Lösung 

finden. Der Bär schlägt vor, dass der 

Riese ins Wasser springen soll, aber 

das könnte der Riese auch vom Bär 

verlangen und schüttelt den Kopf. 

Sie schauen sich feindselig an. Der 

Riese überlegt und will den Bären 

über seine Schultern heben, aber der 

Bär befürchtet, dass sie dann beide 

abstürzen. 

Die unterschiedlichen Lösungsvor-

schläge helfen nicht weiter, einer der 

beiden würde immer den Kürzeren 

ziehen. Plötzlich hat der Riese eine 

Idee: „Ich halte dich und du hältst 

mich. So kann keiner in die Tiefe 

stürzen. Und dann drehen wir uns.“ 

Der Bär ist sofort einverstan-

den. Eng umschlungen 

schweben sie hoch über dem 

Abgrund und bewegen sich 

Schritt für Schritt um sich 

herum und halten einander 

ganz fest dabei. Endlich steht 

jeder auf der Seite der Brü-

cke, auf der er sein wollte. 

Bär und Riese bedanken sich, win-

ken sich freundlich zu und ein jeder 

setzt seinen Weg fort. 
 

Das Geheimnis erfolgreicher Teams 

spiegelt sich auch in der eigentlichen 

Geschichte wider: Konkurrenz blo-

ckiert, die Zusammenarbeit bringt`s. 

Bär und Riese befinden sich in einer 

konfliktreichen Lage: Wer macht 

Platz? Wer geht zurück? Schmeiß 

ich den anderen einfach runter? 

Viele Fragen, die aber zu keiner opti-

malen Lösung führen. Einer würde 

immer den Kürzeren ziehen und in 

der schlechteren Position sein. 

Schließlich finden die beiden Kontra-

henten eine gemeinsame Lösung, 

bei der keiner sein Gesicht verliert. 

Wenn beide um sich herumtanzen 

und einander ganz festhalten, wenn 

sie sich dann strahlend in die Augen 

schauen, dann kann sich jedes Kind 

vorstellen, dass die Welt gerettet 

werden kann. Zusammenarbeit führt 

zum Ziel, das ist die Lehre, die auf 

diese wunderbare Weise auch Kin-

der verstehen. Wir haben über das 

„Reich Gottes auf Erden gesprochen“ 

und in der Geschichte erlebt, wie das 

aussehen kann.  
 

Bianca Wörns  
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„Das Weihnachtsoratorium 

getanzt“_________________ 
 

Die Choreografien der Niederlände-

rin Wilma Vesseur zu Chorälen und 

Arien lassen die Menschen beim Mit-

tanzen den Schwung und die Tiefe 

der Bachschen Musik auf besondere 

Art und Weise erleben. 
 

Die Tänze werden von Christel Held 

angeleitet und mit kurzen Texten ver-

tieft. Besondere Vorkenntnisse sind 

nicht erforderlich. 
 

Eine Kaffee- / Teepause ist einge-

plant. Wir freuen uns über Kuchen-

spenden. 

 

 

Sonntag, 5. Dezember 2021 

14:30 bis 18:00 Uhr 

in der Matthäuskirche 

Kosten 10 € 

Anmeldung erbeten im Pfarrbüro, un-

ter 0621 – 28000-144 oder per Mail: 

matthaeusgemeinde@ekma.de  
 

Dorothea Scharrer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frauenwochenende 2022___ 
 

„Wenn die Wurzeln laufen lernen“ 

Wurzeln haben eine tiefe Symbolik, 

die mit dem Bild des Baumes un-

trennbar verbunden sind. Die Weis-

heit des Märchens „Die Landstrei-

cherin und der Baum“ steht im Mittel-

punkt des Wochenendes. Wir erle-

ben die verschiedenen Aspekte des 

Verwurzelt-Seins und des Unter-

wegsseins: Gehen oder Bleiben? Ei-

nen festen Stand haben oder flexibel 

und beweglich sein? Beides hat 

seine Qualität.  

Die Auszeit lädt ein, Kraft zu schöp-

fen in geistlichen Impulsen, Liedern 

und Tänzen, kreativen Phasen und 

Bewegung, allein und gemeinsam. 
 

4.-6. Februar 2022, auf dem 

Thomashof bei Karlsruhe 

Referentinnen: Petra Gaubitz,  

Referentin für gemeindebezogene 

Frauenarbeit, Evangelische Frauen 

in Baden, Karlsruhe 

Christel Held, Tanzlehrerin, Pforz-

heim 

Leitung: Dorothea Scharrer 

Kosten: 200 € im EZ, 180 € im DZ 

Leistungen: Unterbringung, Verpfle-

gung und Referentin. 

Anmeldung und Info im Pfarrbüro. 
 

Dorothea Scharrer 

mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
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Aus der  

Kooperationsregion_______ 
 

MarkusLukasGemeinde 
 

Gottesdienste 

Männersonntag 2021: 17.10.2021 

um 9:30 Uhr in der Lukaskirche 

„‘Macht das Beste aus der Zeit‘ (Kol. 

4,5) – Umbrüche, Aufbrüche und 

Chancen“ heißt das Jahresthema der 

Männerarbeit der EKD. Unter dieser 

Überschrift wird auch der EKD-weite 

Männersonntag im Herbst begangen. 

Ein Team aus Männern unserer Ge-

meinde hat sich mit diesem Thema 

auseinandergesetzt und lädt Frauen 

und Männer ein, hinzuhören. 

Herzliche Einladung! 
 

Der andere Gottesdienst:  

GlaubenWEITERdenken 

Freitag, 15. Oktober, 19:00 Uhr  

Markuskirche 

Freitag, 19. November, 19:00 Uhr 

Markuskirche 
 

DenkRaum und DreiKlang 

Denkraum – unsere tägliche Freiheit 

„...UND ALLE WURDEN SATT“ - ZU-

KUNFT FAIR GESTALTEN 

Veranstaltungen zur „Fairen Woche“ 

und den „Deutschen Nachhaltigkeits-

tagen“ 2021 

 

Die nächste Themenreihe im  

DenkRaum Lukas wird inspiriert 

durch die „Faire Woche Mannheim“ 

und die „Deutschen Nachhaltigkeits-

tage 2021“. Ein reichhaltiges Pro-

gramm aus Veranstaltungen, Aus-

stellung, Aktionen und Gottesdiens-

ten in und um die Lukaskirche ist ent-

standen.  

Weitere Programmpunkte finden 

über die ganze Kooperationsregion 

verteilt statt und laden ein, gemein-

sam Orientierung zu finden, Stellung 

zu beziehen und Zukunft zu gestal-

ten.  

Herzlich Willkommen! 

 

So., 3. Okt., ab 11 Uhr,  

Lukaskirche: DenkRaum Lukas fei-

ert Erntedank-Gottesdienst mit an-

schließendem Fest „Wie wollen wir 

leben?“, DenkRaumTeam u.a. 

Anschließend in und rund um die Lu-

kaskirche: „Wie wollen wir leben?“ 

DenkRaum Lukas wird zum Markt 

der Möglichkeiten  

Festkomitee: Claudia Welker mit Lu-

kasGarten-Team, DenkRaum-Team, 

Teamer u.v.a. 

- Informationen und Mitmachaktio-

nen, u.a. zu den Themen: nachhaltig 

einkaufen und kochen, Zero Waste, 

Upcycling von Taschen oder T-Shirts 
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(alte, nutzlose Dinge werden (fast) 

neuwertig)  

- Kurzvortrag von Johannes Welker: 

Greenwashing (Wie Firmen versu-

chen, sich ein grünes Image zu ge-

ben), 

- Führung durch Kirche und Garten 

- Samenbomben 

- Wildkräuter-Drinks mixen und ge-

nießen 

- Live-Musik 
 

Do., 7. Okt., 20 Uhr, Lukaskirche:  

DreiKlang-Gottesdienst mit Finissage 

der Ausstellung: „Wir schicken ein 

Schiff“, DenkRaum-Team 

 

Konzerte und besondere musikali-

sche Highlights  
 

26.09.2021 Großes Orgelkonzert 

19:00 Uhr im Jahr der Orgel und zur 

Wiedereinweihung unserer frisch re-

novierten Weigle-Orgel an der Mar-

kuskirche 

Konzert mit Ann-Helena Schlüter, 

Konzertorganistin 

Auf dem Programm: Franz Liszt - 

Präludium und Fuge B-A-C-H   
 

03.10.2021, 18 Uhr Barockkonzert 

um das 4. Brandenburgische Konzert 

von J.S.Bach, Streichorchester 

QUINT:essenz 
 

10.10.2021 Gospelgottesdienst  

„I have a dream“ mit Claudia Seitz 

Markuskirche 10:00 Uhr 
 

16.10.2021, 19:00 Uhr Orgelmusik 

an Markus mit Frau Dr. Fürst im Rah-

men des Mannheimer Orgeltages 

30.10.2021 Gottesdienst mit Musik-

projekt: „Luther tanzt“ 
 

7. November: Ensemble Vocal Spe-

zial unter der Leitung von Fiona 

Stadler 

 

14.11.2021, 16:00 Uhr, Markuskirche 

Dirceu Braz in Concert 

TROMPETE / CELLO / VIOLINE & 

E-PIANO  

Flying to Paradise  
 

27.11.21 um 17:00 Uhr Eröffnung 

Advent am großen Adventskranz in 

Lukas 

 

Nähere Angaben auf  

www.MarkusLukasGemeinde.ekma.de  

 

 

Johannisgemeinde 
 

Kirchenmusik für die Kooperati-

onsregion 
 

Gospels zum Mitsingen „I have a 

dream“ 

Endlich startet wieder ein neues 

„Gospels-zum-Mitsingen“ Projekt für 

die Kooperationsregion. Anfang 2020 

hatten wir ein spannendes Pro-

gramm aus traditionellen Gospels 

und neuen Popsongs zum Thema „I 

have a dream“ erarbeitet. Um Martin 

Luther King sollte es in zwei Gospel-

gottesdiensten gehen. Da wir das 

Projekt coronabedingt abbrechen 

mussten, starten wir nun einen 

neuen Anlauf. Alle, die Spaß am Sin-

gen dieses Genres haben, sind herz-

lich eingeladen, an den Proben und 

den Aufführungen teilzunehmen.  

Proben: 

Do 02.09.  20-22 Uhr // Sa 11.09. 10-

14 Uhr  

Mi 15.09. 20-22 Uhr // Do 23.09. 19-

22 Uhr 

Gospelgottesdienste mit Gesangsso-

list*in und Band: 

Sa, 25. September, 18 Uhr 

Laudate Dominum Gottesdienet 

Johanniskirche Mannheim-Lindenhof 

So, 10. Oktober 10 Uhr  

Markuskirche Mannheim-Almenhof 

http://www.markuslukasgemeinde.ekma.de/
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„Tag der Offenen Töne“ in der Jo-

hannisgemeinde 

Sa, 23. und So, 24. Oktober 

Sa, 18 Uhr 

Abendgottesdienst zur Eröffnung 

mit den Johannis-Singers. Leitung: 

Hyunjoo Shin 

Anschl. Musikalischer Ausklang 

Sa, 21 Uhr Taizé-Andacht bei Ker-

zenschein mit dem Taizé-Ensemble 

an Johannis 

So, 10 Uhr Festgottesdienst mit der 

Ökumenischen Singschule an Johan-

nis (Leitung: Claudia Seitz) 

und dem Bläserensemble Mannheim 

Süd (Leitung: Alexander Fieres) 

Anschl. Musikalischer Ausklang 

So, 17 Uhr G. Rossini „Petite Messe 

Solennelle“ 

Solisten: Eva-Maria Haas, Sopran, 

Pauline Stöhr, Alt, Thomas Jakobs, 

Tenor, Matthias Horn, Bass 

Johanniskantorei Mannheim, KMD 

Prof. Carsten Klomp, Flügel, Paul 

Tarling, Harmonium 

Leitung: Claudia Seitz.   

Karten ab 10. Oktober im Pfarramt 

erhältlich 

 

Kirche für die Allerkleinsten 

Krabbelgruppe, montags um 9.30h, 

bei gutem Wetter im Pfarrgarten hin-

ter der Kirche, sonst im Gemeinde-

zentrum (Zugang über das Pfarramt 

Windeckstr. 1). 

Wir wollen uns wieder 1x in der Wo-

che mit unseren Sprösslingen (von 0 

Monate bis < Kiga-Alter) treffen: Zeit 

zum Krabbeln, Klönen, Singen, für 

Gemeinschaft und mehr. 

Krabbelgottesdienste für Kleinkin-

der, einmal im Monat freitags um 16 

Uhr. Mit Pfr.in Komorowski, Diakonin 

Reuter und allen „u 3“, die kommen 

wollen (Mamas, Papas, Omas und 

Opas inklusive): 

10. September Gottes Liebe ist wie 

die Sonne 

1. Oktober Einzigartig – 1 von 100 

Schäfchen 

12. November Sankt Martin und die 

Gänse – Laterne nicht vergessen 

 

Ökumenische Vesper und Unions-

mahl am 29. Oktober auf dem Lin-

denhof 

„Aus der Trennung heraus“ 

Schon gehört? 2021 feiert die Evan-

gelische Landeskirche in Baden ein 

Jubiläum, sind doch 200 Jahre zuvor 

lutherische und reformierte Gemein-

den im noch relativ jungen Großher-

zogtum zu einer Kirchenorganisation 

fusioniert worden. Das ehedem Tren-

nende in Lehre und Liturgie wurde 

als nicht mehr entscheidend verstan-

den. Auf diese Weise fand man „aus 

der Trennung heraus“, wie die Uni-

onsurkunde formuliert, weil die Ein-

heit der Kirche stets schon vorgege-

ben war, nämlich in der Gemein-

schaft mit Christus. 

Grund genug, ein Fest zu feiern? Ja, 

unbedingt, finden wir. Und zum 

Nachdenken und Diskutieren. Ein 

Blick auf einen alten Fusionsprozess 

in Zeiten, in denen Kooperieren in 

und außerhalb der Kirche unabding-

bar ist. Die brandaktuelle Frage: Wie 

können wir in Zeiten religiöser und 

weltanschaulicher Vielfalt bis hin zu 

extrem voneinander abweichenden 

Positionen etwas Gemeinsames auf 

die Beine stellen, um uns für Frieden, 

Gerechtigkeit und die so dringliche 

Bewahrung der Schöpfung zu enga-

gieren. 

Das Unionsjubiläum: ein interessan-

tes Vorbild für all das, was wir als 

Katholiken und Evangelische auf 

dem Lindenhof ökumenisch auf den 

Weg bringen können, haben wir, 
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Pfr.in Komorowski und Pfr. Wetzel, 

uns gedacht, und laden deshalb am 

Freitag, 29.10. um 18 Uhr unter 

dem Motto „Aus der Trennung her-

aus“ zur Ökumenischen Vesper in 

die St. Josefs-Kirche ein. 

Im Anschluss an die Vesper findet 

dann um 19.30h im Gemeindezent-

rum Johannis ein Unionsmahl mit 

Tischreden statt. Unter anderem ist 

Gelegenheit, den ersten badischen 

Prälaten, Johann Peter Hebel und 

eine Pionierin der weiblichen Diako-

nie im 19. Jh., Regine Jolberg, ken-

nenzulernen. 

Wenn Sie am Unionsmahl teilneh-

men oder es sogar mit vorbereiten 

möchten, melden Sie sich bitte im 

Pfarramt Johannis unter Tel. 

0621/28000-133 oder per Mail an  

johannisgemeinde@ekma.de anmel-

den. Die Gestaltung im Einzelnen 

hängt ebenso wie die Anmeldeforma-

litäten von den dann geltenden 

Corona-Regeln ab. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus der EKMA___________ 
 
„Hier wachsen Perspektiven“ - 
BUGA 23: MöglichkeitsGarten von 
Evangelischer und Katholischer 
Kirche in Mannheim  
 

Die Dekane Karl Jung (katholische Kir-
che) und Ralph Hartmann (evangelische 
Kirche) mit dem Logo der kirchlichen Prä-
senz auf der BUGA 23: „Hier wachsen 
Perspektiven“.  Foto: kibuga23 
 

„Hier wachsen Perspektiven“: Mit 
diesem Motto laden die Evangelische 
und Katholische Kirche Mannheims 
2023 zum gemeinsamen Möglich-
keitsGarten auf der Bundesgarten-
schau ein.  
Eines ist sicher: Die Ökumene in der 
Quadratestadt wird bei der BUGA 23 
dynamisch und in großer Offenheit 
erlebbar. „Es passt bestens, dass un-
ser MöglichkeitsGarten auf dem so  
genannten Experimentierfeld des 
BUGA-Geländes verortet sein wird,“ 
findet Ralph Hartmann, Dekan der 
Evangelischen Kirche in Mannheim. 
„Unsere Kirchen sind in Bewegung  
und dieser Schwung lässt hier mit 
Frische und Zuversicht Spannendes 
wachsen“, verrät Karl Jung, Dekan 
der Katholischen Kirche in Mann-
heim. 
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Regenbogen und Fontäne 
Diese Bewegung greift die Bild-Wort-
Kombination des kirchlichen Logos 
auf, das mit dem Spinelli-Fest einge-
führt wurde. Wie eine farbenfrohe 
Fontäne mutet der angedeutete Re-
genbogen an, der je nach Blickwinkel 
vom Motto „Hier wachsen Perspekti-
ven“ wegspritzt oder aber darauf zu-
sprudelt. Das transparent und offen 
gestaltete Logo schlägt dabei den 
Bogen zur biblischen Erzählung um 
Noah, dem Gott als Zeichen der Zu-
versicht und der Verbindung einen 
Regenbogen schickte. 
Wenn Sonne und Regen aufeinan-
dertreffen, entsteht der Regenbogen 
wie ein Versprechen am Him-
mel. Er hat, so die Dekane, 
etwas Göttliches, als Zeichen 
des Bundes, den Gott Noah 
und allem Leben schenkt. 
Dabei scheint er stets die 
Weite zwischen Himmel und 
Erde zu überspannen. 
„Große Weite“ heißt auch die 
große Freifläche auf Spinelli, 
an die der MöglichkeitsGar-
ten von Evangelischer und 
Katholischer Kirche in Mann-
heim grenzt. „Dort greifen wir 
das Gesamtthema der BUGA 
‚Beste Aussichten‘ auf: Denn bei uns 
wachsen Perspektiven“, betonen die 
Dekane. 
 

Lust mitzumachen? Möglichma-
cher:innen willkommen! 
Es gibt Perspektiven sich für aktive 
Mitarbeit im MöglichkeitsGarten zu 
engagieren. Denn gesucht werden 
ehrenamtliche Begleiter:innen, Gar-
tenfreund:innen und Anpacker:innen. 
Infos erhalten Sie über 
www.ekma.de 
 
 
 
 
 

Marmelade und mehr…____ 
 
…können Sie erstehen am Freitag, 
24. September von 16-18 Uhr 
(Rheingoldstraße vor der Kirche), so-
wie am Erntedanksonntag, 3. Okto-
ber 2021 nach dem Gottesdienst ab 
ca. 12 Uhr (vor der Kirche). 
 

Es gibt wieder jede Menge hausge-
machte Marmeladen, Kräuteressig, 
Öle und andere Köstlichkeiten, so 
wie Basteleien u.v.m.  
 

Kommen Sie einfach vorbei, zum 
Schauen, Einkaufen oder auf ein kur-
zes Gespräch. Wir freuen uns auf 
Sie! 
 

Der Erlös des Sonderverkaufs geht 
zu 100% an MatthäusPlus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.ekma.de/
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Matthäus: Besondere Gottesdienste_______________________ 
 

25.09. 17:00 Vorabendgottesdienst mit Vorstellung der neuen  
Konfirmand:innen 

03.10. 11:00 Ökum. Gottesdienst für Groß und Klein in der Matthäuskirche 

24.10. 11:00 Familiengottesdienst mit dem Kindergarten Sonnenblume 

31.10. 18:00 „Matthäus am Abend“ Gottesdienst zum Reformationstag mit 
Dr. Matthias Raden, ehem. Schulleiter des Bachgymnasiums 

17.11. 19:00 Gottesdienst zum Buß- und Bettag 

21.11. 11:00 Gottesdienst am Ewigkeitssonntag mit Jahres-Totengeden-
ken 

28.11. 09:30 Musikalischer Gottesdienst zum 1. Advent mit MatthäusChor. 
Christopher Tambling (1964-2015): Messe in A 

05.12. 11:00 Familiengottesdienst mit dem Kindergarten Kinderburg  
 

 

Matthäus: Termine______________________________________ 
 

06.10. 19:00 Ort wird noch 
bekannt  
gegeben 

Konfi-Elternabend 

02.11.- 
05.11. 

 Kirche Kinderbibelwoche mit Tagesangeboten 
(ohne Übernachtung) 

07.11. ab 
12:00  

Ort wird bekannt 
gegeben 

Essen für Bedürftige 

13.11. 19:30 Kirche Wiedereinweihung der Orgel 1 
Mit Landeskantor KMD Prof. Johannes  
Michel 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten 
(Bei Redaktionsschluss galt für Kon-
zerte: 3G-Nachweis, Abstand & Maske 
auch am Platz) 

28.11. 19:00 Kirche Wiedereinweihung der Orgel 2 
Mit Soyun Choi, Claudia Seitz & Alexan-
der Levental 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten 

02.12. 15:00 Wichernhaus Senioren-Adventsfeier 
 

Änderungen vorbehalten 
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Danken: 
Für die Früchte der Erde, 
von denen wir leben. 
Es ist genug für alle da. 

Denken: 
Wir haben viel mehr, 
als zum Leben notwendig ist. 
Es ist genug für alle da. 

Tun: 
Teilen mit denen, 
die hungern müssen. 
Es ist genug für alle da. 

Danken: 
Für den Wohlstand, 
in dem wir leben. 
Es ist genug für alle da. 

Denken: 
Unser Reichtum an Gaben 

bedeutet Verantwortung. 
Es ist genug für alle da. 

Tun: 
Teilen mit denen, 
die in bitterer Armut leben. 
Es ist genug für alle da. 

 


